
414 ff. Kittel, h- Beumann, ff. fftbmann,

der ITlittelraute find Dier Cilienftäbe aufgefeht, die diagonal öie 
beiden inneren Schriftränber überdeden. Beginnt man die 
Cefung der drei Schriftränder jeweils an der gleichen Stelle, jo 
lautet die Umfdgift: + SIGILLVM. PREPOSITI. HEINRICI. 
DE GLINDE / ACCIPE FRANGE LEGE CLAVDE / REPONE 
TEGE. Der Strid? fennjeichnet den Übergang jum nächften 
Schriftrand. Das DE nor GLINDE ift offenbar nadjträglid? in 
tnenig glüdlidjer Sigatur eingefügt morden, An weiteren Budg 
ftabenligaturen findet fid? nur noch AN in FRANGE; Kür]ungen 
fommen nicht nor.

3ft das Siegel edjt und in weldg Seit gehört es?
Das über ben Stempel Gefagte entfpridjt nöllig bem, was für 

einen älteren mittelalterlichen Siegelftempel erwartet werben 
mufj. Die imperatinreidje Umfdgift ift auffallenb1), doch fönnen 
wenigftens 3wei genaue parallelen beigebracht werben. £ecoy be 
la ITlardje führt bie Deoife FRANGE, INSPICE, LEGE, TEGE, 
COMPLE an unb gibt bereits bie Deutung als Briefoerfchlu^ 
fiegel.2) (Bin anberes, gleichfalls fra^öfifdgs Beifpiel lautet nur: 
+ FRANGE: LEGE: TEGE.3) Die wörtliche Übereinftimmung 

geht fo weit, bafe Denifen biefer Art einem feften ^erfommen ent= 
fprodgn haben müffen. Don ber Snfdgift her ift alfo feine Be= 
anftanbung möglich. Don nerwanbter Art ift außerdem bas unten 
näher befdgiebene Siegel eines Burcharb non (Blinde um 1235:

x) Unmittelbare Anreben bes Betrachters burch bas Siegel bjw. ben 
Siegler wie CREDE MIHI ober PRESENTI... SIGNO COGNOSCE .. 
o. ä. finb an fich nicht feiten, ogl. £ecoy be la Ulardje, £es fceauj (1889) 
280; Snoentaires et Documents, ffollection be fceauj pat Douet b’Atcq 
1 (1863) S. CIHf.; Brefelau, Ijanbbuch bet Urfunbenlehre l2. 687. 
Utit bem oorliegenben ffejt hat bas aber wenig gemeinfam.

2) £ecoy be la IRardje a. a. ©. ffs hanbelt fich um bas fpihooale 
Rüdfiegel (1,7 unb 2,9 cm) eines fpihooalen porträtfiegels bes Abtes 
Petrus oon St. £ucien ju Beauoais aus bem J. 1317, ein ©emmenfiegel 
mit ber Sigur ber „Paj" ober „Abunbantia", ogl. Douet b’Atcq 3 (1868) 
Ur. 8523; 1 S. CIV mit falfdgr £efung ber 3nfdgift.

s) (Ebenfalls ein Rüdfiegel (runb, Durdjmeffet 2,3 cm), unb jwar ju 
einem fpitjooalen porträtfiegel bes Abtes £aurentius oon St. £omer ju 
Blois oon 1226. ffs jeigt einen männlichen Kopf im Profil, ogl. Douet 
b’Atcq 3 Ur. 8552 unb l S. CIV, offenbar ebenfalls eine ©emme.Süt 
freunblid; erteilte Austünfte finb wir bem Sachbearbeiter ber Archwes 
Rationales ju Paris, herrn Sacques Uleurgey, ju Dant Derpflidget. 


